
Besuch im Medienzentrum des Bundeshauses am 30. Oktober 2025 
 
 
Die Bärner Goldys standen am oben erwähnten Datum mit 14 Veteraninnen und 2 Gästen  
neugierig und interessiert vor dem Haupteingang zum Medienzentrum.  
Unsere beiden Führungspersonen, Max und Silvia, begrüssten uns herzlich und führten uns 
ins UG zu einem Raum. Dort sahen wir nach kurzer Einführung einen Film über die 
Aufgaben und Pflichten der SRG SSR. Für einige von uns sehr überraschend, wie vielfältig 
„unser“ Fernsehen und Radio ist.  
 
SRG SSR hat 5 Unternehmenseinheiten: RSI, RTR, RTS, SRF, SWI, dazu werden mit 4 
Sprachen in TV, Radio und Digital die Informationen abgedeckt.  
Das Medienzentrum ist organisatorisch in die Bundeskanzlei integriert, hat 7 Haupt- 17 
Regionalstudios über die ganze Schweiz verteilt. Dazu trägt das Zentrum die Verantwortung 
für die Medienkonferenzen des Bundesrates, während den Sessionen des Stände- und 
Nationalrates die ganze Technik und auch die Archivierung und Hintergrundinformationen für 
die verschiedenen Informationskanäle wie Tagesschau und andere. Neben den ca 50 
Journalist*innen im Medienzentrum umfasst es auch 95 Korrespondent*innen im In- und 
Ausland. 39% der Sendezeit sind Informationen. Jede eingehende Information aus der Welt 
wird, bevor sie veröffentlicht wird, zuerst 2x unabhängig überprüft. Das entspricht dem 
Qualitätsstandard und kann bei Senkung der Gebühren nicht mehr gewährleistet werden.   
 
Die SRG SSR verfügt über 1,53 Mia. Franken Einnahmen pro Jahr und muss damit vier 
Sprachen abdecken. Andere Länder haben niedrigere Gebühren aber nur ein einsprachiges 
Angebot. Die Solidarität verstärkt den Zusammenhalt und das gegenseitige Verständnis.  
 
Dazu einige Fakten:  

- 53% des jungen Publikums nutzen das Onlineangebot der SRG SSR 
- 84% der Fernsehprogramme sind untertitelt 
- 1200 Stunden Angebot in Gebärdensprache pro Jahr 
- 1600 Stunden Audiodeskription pro Jahr für Sehbehinderte 
- 32‘000 Schüler*innen sensibilisiert die SRG DDT jährlich für die Themen 

Medienkompetenz und Fake News  
- Berichterstattung in über 100 Sportarten 
- Durchschnittlich 23 Stunden Live-Sport pro Tag über alle Kanäle (TV, Radio, Online) 
- Produktion von durchschnittlich 800 Wettkämpfen jährlich 
- 5703 Arbeitsplätze über alle Regionen 
- Pro 1 Franken Wertschöpfung der SRG entstehen 93 Rappen Wertschöpfung bei 

schweizerischen Unternehmen 
- Rund 70 privaten Medienorganisationen stellt die SRG SSR tagesaktuelle 

audiovisuelle Inhalte zur Verfügung 
- 680 Mio. Franken an Aufträgen an Dritte vergibt die SRG insgesamt. 

 
 
Die ganze Problematik des medialen Service public ist hochkomplex. Die Führung, 
aufgelockert durch witzige Erlebnisse aus der Vergangenheit, durch die verschiedenen 
Räume der Bild- Ton- und Mischtechnik sowie auch im grossen Saal, wo regelmässig die 
Medienkonferenzen des Bundesrates stattfinden, beeindruckte uns sehr. Auch die über 190 
elektronisch steuerbaren Beleuchtungskörper, wo die Rundschau sowie Eco-Talk 
aufgenommen werden, waren sehr interessant.  
 
Die grosse Herausforderung der SRG SSR ist die Sicherstellung der Informationen in vier 
Landessprachen. In Europa ist sie die einzige Medienorganisation, welche in mehreren 
Sprachen produziert und entsprechende Informationen liefert.  
 



Wir wurden für die Führung in zwei Gruppen geteilt und konnten über alle 6 Stockwerke die 
hochtechnisierten Studios, verschiedene Büros (z.B. der Grafik), sowie einen kurzen Einblick 
in das immense Archiv geniessen. Auch ein Besuch im Radiostudio zeigte uns den Umfang 
von Sendungen, dazu auch Einblicke in die Vorbereitung von Beiträgen für die Tagesschau.  
 
Das nehmen wir immer als selbstverständlich und diese paar Stunden haben uns gezeigt, 
mit was für einem Aufwand wir neutral, faktenbezogen und korrekt informiert werden.  
 
 

 
 

 
 
 
 
 
Blick auf die über 190 elektronisch 
steuerbaren Beleuchtungskörper  

 

 
 

 
 
Der grosse Saal im 3. UG, wo 
Medienkonferenzen des Bundesrates 
stattfinden 
 
(wer erinnert sich nicht an die täglichen 
Infos während der Pandemie?) 
 
Max Feller informiert…    

 
 
Für den Bericht: Elisabeth Gehrig-Bossi, 19.11.2025 
 
 
 
 
 
 
  


